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Kebe: Durchführung . des Duells V'O' 'Urteäls'spruch eines V„Eh-x‘en'-gerichtes‘“ abhängig gemacht Wird
Ungültigke1t der zıynerten Ehe ber Zweiıfel ber Gultigke1ıt der

ersten. Wenn ub die Gültigkeit der ersten Ehe ein positiver un:
unlösbarer Zweifel besteht, DA 1m ordentlichen Rechtsverfahren
gemäß can. 1014 (matrimon1um gaudet favore 1Ur1S) die zweite Ehe

als ungültig \ erklä;‘t Werden:
Aus der Weltkirche

Von TOT. Dr JoNn etier Fischbach, Luxemburg

AaDS 1uUS DA und Präsıdent TUMUAN
1947/ erripfing der Heilıge jater den persönlichen

Vertireter des Präsidenten der U. 1n Privataudienz, der 1m
Liaufe weni1ıger Wochen weıtere Audienzen folgiten Botschaifiter
yron Taylor überreichte Seiner Heiligkeit eın August aus-

gefert}:  es chreiben Irumans, cdas 1US XIl August urch
ein aus Castel Gandolfo datıertes Handschre1iben beantworteie Eln
äahnlicher Briefwechsel VOL und ach Weihnachten 1939 zwischen
dem Papste un'd dem damalıgen Präsidenten Roosevelt be1l
allen Gutgesinnten eine gunstige Aufifnahme gefunden, da 5 1n
der Zusammenarbeit zwıischen dem Vatıkan und Washingfion nichts
anders sah als eın Mittel ZULXI Herbeiführung des Weltiriedens Nach
dem Kriege ıttert m) 1n gewissen Kreisen 1n cdiesem Gedanken-
austausch zweıer Autoritäten eın politisches ManoOver, das De-
zwecke, die hOchste moralische un religiöse uUutOor1i1a VOL den
Karren des amerikanischen mperlalısmus SPaNnNeCN, damıit dıe
westliche Frontstellung Osteuropa das Gepräge e1INes eılıgen
rTeuzzuges erhalte Obschon -.P1ıus D GB e1in entschiedener Gegner
der Zerreißung der Menschheit 1n wel Gruppen 1ST, reagierte dien-
och die sozilalistische un'd kommunl;  5l  tısche Presse Ltaliıens un
anderer Länder außerst schärf auf den ]jüngsten Briefwechsel. : Ihre
Schlagworte VO  5 der erbrüderung zwischen dem Vatıkan und
dem amerıkanıschen apitalismus un Imperialismus, VO:  5 dem
V atikan als Kriegshetzer, V'O  5 der Verflilzung des Vatıkans mit den
amerıkaniıschen Großbanken und Industriekonzernen werden —

ermüdlich den Lesern aufgetischt
Nun. machte der aps selbst das Maß Vvoll, als 1ne Woche

nach Veröffentlichung der belıden Schreiben den Maännern der
Katholischen Aktion Italiens auf dem Petersplatze” (7: September)
olgende OoTtie zurileli: „DIe el der Überlegung und der ane
ist vorbel, geschlagen hat die Stunde der Tat! Se1ld inr bereit? Die
gegensätzlichen Fronten religiös-sittlichen Bereiche zeichnen
sich immer klarer ab, 1ST die Stunde der Bewährung!“‘ Obgleich
der Stellvertreter Christi die Kampfeslinie ausführlich L rein
relig1ös-moralischen Sinne zeichnete (relig1löse Bildung, Heiligung
der esttage, Rettung der christlichen Famlilie, sozlale Gerecht1g-
kelt, Rechtschaffenheit un Aufrichtigkeit im .menschlichen, Zusam-
menleben), wurden 08 Gutgesinnte oD eser energischen Worte
bedenklich, un eın oberflächlicher Sensationsjournalismus, Cder 1n
1US einen „politischen‘“‘ Paps entdeckt, schrieb VO  } einer vatıka-
nıschen Kriegserklärung Rußlanıd un: Begunstigung der abenxd-ländisch-amerikanischen Blockbildung

Woriın besteht 1N1UNM dieses vielumstrittene Bündnis zwischen den
U.SsS und atıkan, überhaupt VO  =) einem Bündnis 1



us der L1t 153
A„  strengen Sinne des Wortes die Rede eın darf? Trumä«n, dier sich

ın seiınem Briefe VOII der utilitaristischen Politik abwendet, 1T
der allgemeınen Beurteilung der ituation und 1n mehreren kon-
zretien Programmpunkten (Notwendigkeit des Glaubens s Gott
und christlicher Prinzıplen, Würde und echte der freien mensch-
lıchen Person, Kampf aller Gutgesinnten fur Cd1ie berechtigten
unsche und Ideale der Menschheit) m1T dem tellvertreter Christi
urchaus e1in1g. Er wıll eINZ1LE und alleın seıne Bemuhungen mit
denJjenigen des Papstes und er sonstıgen moralischen Kralite
verbinden, einen dauerhaften Frieden scha{ffen, der 99- aut
christlıchen Tundsatzen aufgebaut werden kannn Der Prasident
1sSt ferner zutiefst davon überzeugt, 35 die, Cdie.ihre Verantwor-
tung egenuber dem allmäc.  igen Gott NnıC. oll einsehen, außer-
st  nde SINd, ihre 1CAtien gegenüber ihren Miıtmenschen 1n vol-lem Umfange eriüullen‘‘

3S UE der gerade als rel1g10ser Mensch A1e ruckende Ver-
antworiung IUr die. g1gantische Aufgabe der Herstellung des Frie-
dens und der Gerechtigkeit unter den enschen ununterbrochen
SDUrT, rÜFt SEe1ITt Weihnachten 1949 N1C. 10ß Cc1ie Kaitholiken und
die rısten, sondern alle rgendwie Gutgesinnten „KTreuZ-
zuge‘‘ fUur den Frieden und die Soz1ale Gerechtigkeit. Deshafl muß

dem Prasıdeniten TUumMaAan fur SE1INE inladung dankbar eın
nıd wI1ird mi1t ihm autf dem en der christlichen Prinzıp:en für
die Erreichung der genannten Ziele zusammenarbeiliten. Damıit Ve_r-
chAre1lbt S1CH der Papst eineswegs der amerıkanıschen Politik och
g1bt die Sozlaldoktrin der irche auf, . als deren aup seit
1939 alle Auswüchse des modernen Kapitalismus geißelt Ist
ferner wa ine Lobhudelei die Adresse der A.; Wenn der
obersfie 1rte die Behebung der soz1lalen Ungerechtigkeiten, des
KRassensireintes un: des Religionsstreites dorit Torndert, 5 sıch
„Christlıi:  er Zivilisatıiıon ruühmt‘“? Der unvoreingenommene Leser
Cder ausgetauschten Briıefe WINd sich VO  } dem 1er en leicht
berzeugen.

Wenn unchristlich und leichtfertig Wware Za behaupten, der
atıkan brauche die Vereinigten Staaten VONn Amer1ka, wird
An TOLZdem zugeben, daß die große Menschheitsmission Cder
irche Del der egierung und en atholıken er uU.SsS wert-
volle Unterstützung findet oder gleichgerichteten Zielen egegnert.
Sowohl 1n Washington als ın Rom wıll an eıinen dauerhaften
Frieden wobeli der Heilige Stuhl die Gerechtigkeit betont UuN«
die Erhaltung der christlichen Zıvilisation merıka speist außer-
dem die päpstliche carıtatıve Tatigkeit und jefIiert unentbehrliche
Mıiıttel für die He1idenmissionen. Wenn "Truman sich als ‚aupf einer
„Christlichen atrıon betrachtet, quittier der Heilige ater dieses
Bekenntnis M1t aufrichtigem ; ohne deshalb unter-
lassen dem amerıkanischen Katholizismus 1n Desorgtem one sSeiıine
Desiderata mitzuteilen.

Daß TIruman einen persönlichen Vertireter beim eiligen Stuhle
unterhält, wird nicht Von en Protestanten widerspruchslos hin-
genommen. ZUu Unrecht reden S1e Von einer Verletzung der Ver-
fassung,- ın der die rennun. VvVon iırche un aa vorgesehen 15  T
yron Taylor ist 19808  — zeitweiliger persönlicher Vertreter des Pra-
s1ıdenten mat dem KRange -eines Botschafters, der ch NS 1ın
etzter Ze1t 10ß mı1t Sonderaufträgen ach Rom währendseine Mitarbeiter die lLaufenden (“eschäafte erledigen. TOtZ der
Trennung VO:  > Kirche und Staat könnten die . S eine reguläre
Gesandtschaft oder Botschaft 1mM Vatikan besitzen, da_ de17 Vatıkan-



und 1870 estanden.StEaat C171} anerkannter QOUVeraner aa15

d_ipk_)m&ti sche Beziehungen zwıischen Washington und dem Kirchen-
ä3atei

IDe Enzyklıka „Mediator Deni‘‘
Die OvemDber 194./7/ Castel an dolIio Del Rom erlassene

Enzyklika Der die heilige aAturgıe 1st inhaltlich SOZUSaSCNH 4098
zweıtes Kapitel des Junı 1943 gegebenen und ebenso —_

'angreichen Rundschreibens „NLySTIC1 Corporis”. kKkınıge aupt-
deen der Enzyklika ronnen 1U  — be1 voller Vertrauthei mM1
der TEe VO. Mystischen el (ZALIStE ihrem anzen Sinne
erfaßt werden. Der dogmatiısch und pastora wichtigste Abschnitt
der Enzyklika „Mediator De11** uber die „Teilnahme der Gläubigen

eucharistischen Opfer“ 1ST die ausiführliche und abgewogene
Darlegung entsprechenden kurzen Ssatzes der NZyYklika’
Mysticı OTrDpOor1S““,  L el. dalß auch die Gläubigen selbst

115e die an des Priesters etender Gemeinschafit m1T ihm,
dem ew1gen ater, das unbefeckte pIer darbringen. Des weiteren
WIrd VOL verschiedenen Irrtumern, die bereits 1943 AaUS
Gründen abgelehnt wurden, neuerdings gewarnt. Man ari g  9
daß die Enzyklika „N1ystic1ı Corporis“ das nnenleben der iırche
überhaup beleuchtet, während das Rundschreiben Der die LıL-
turgıe die Wortsetzun des priesterlichen Lepbpens des TiOsSers
SeiNemM mystischen Leibe sSkizzliert, dessen Höchstziel der. „debita
Deo gloria 1eg

Am November veröffentlichte die vatikanische Tageszeitun
„Osservatore Romano'‘‘ 1n 2 Spalten Kleindruck den lateinıschen
Texit mi1t den 1833 Zitatenangaben sSow1e 1T kurzen, einführenden
Übersicht.. In der nächstfolgenden Nummer erschtendann cdie 'o1ll-
ständige italienische Übertragung des Rundschreibens

Sowohl ogmatısı W1e pastora und d1iszıplinar 1Sit d1e NeUEe
Enzyklıka VO.  5 größter Bedeutung Sympathisch berührt uns die
are spraCchliche Fassung nıd och mehr die ulle der onkre
formulierten posiıtıven und negatıven Erklärungen, nweisungen
un Richtlinien. Wie ofIt wIird dem jetzigen laratragerL
ien, SC1 CIn diplomatischer hyperpolitischer Papst! enugt

nicht Schon, diesen OrWUurtf en  en; datra hinzu-
WC1SCNH, daß V'onNn den zehn ENZzYy.  1.  en TUS XIl mealsd1ıe alfte
rein relig1ösen Charakter esitzen nıd daß dazu die drei volumı-
nOsesten Rundschreiben gehören, C1e ‚ einmal den großen
Dokumenten rechnen w1ırd? Gewi1iß MaCc sıch der Enzyklika
95  £<A1910r De1* C112 feiner diplomatischer Z.Uug geltend nämlich die
re1LLC bedachte Abgewogenheit der Dokftrinen un ichtlinien,
die weder furchtsamen Konservatismus och einem unklaren
Progress1smus huldigt. Wenn die ırche der Mystische eib Christi
ist, dann mMmuß ihre 1N\  el erTlLiCc. aufleuchten, der oberste
IT TST: für d1iese Einheit veranıtwortlich Durch SC Rundschreiben
sucht eT; WI1Ee der 95  servatore‘‘ bemerktt, as heilige Gleichgewicht
11112 Mystischen 271 Christi wahren „Wie auf politischem und

sSoz1.1alem Gebiete, ekunde sich ‚gleichfalls W  des! öfteren der
religiösen Praxıs die Tendenz, egensätze und Kondlikte dOort
schaffen, W eigenittlich keine Opposition nd eınKonflikt bestent,
sondern 1Ur 111e Summe VO  5 einiachen Meinungsverschiedenheiten,
die höheren Eınheit harmonisiert werden können und
MUSSeEN.

Weıiıl die C6 Enzyklika vorwıegen das liturgische Leben be-
ruchten und leiten will, stößt S16 urchwegs retitem "Tone



über dıe theoretischen erungen: h1iNaus und eigebige
oder väterlichen 1  el spendend, Ee1Ne nNnzahl VOI) unmittelb

pnastoralen und disziplinären Anweisungen. Nichit weniger lar und
bisweilen scharf wird eine en doktrineller ra  en billigend oder
ablehnend entschieden, wıe d1ies ZaU \ WDe3.  erelts in Iirüheren Daps
ıchen Ansprachen und Schriftstücken geschehen war. Pıus E
Hat sich 1n den vergangenen Jahren mehrmals theoretischen und
praktischen Problemen geaäußert, die 1n das (+eDiet der Laturgıe
gehoren oder mit ihr 1n Verbindung gebracht wurden. Außer  auf
die ‚Enzyklika „Mystici Corporis‘“‘ möchten WITLr auf LoLgende An
sprachen hinweisen: An c1ie Seminaristen des Welt- und rdens
Zlerus Juni 1939; Cdie italienische Kätholische-Aktions
Jugend November 1941; die roömischen Pfarrer und
astenprediger N Marz 1943; d dieselben erlassene W eisun
gen VO Februar 1945; schließlich die Lateinische Homilie, die
er arn SeptemDer 1947 na der allus-  s1ılıka in zom
ZU: entenar des Todes des Benedikt ie

Den Anlaß Z. U zundschreiben HOT Cdie ın manchen Län
dern der lateinıschen iırche verheißungsvoll aufgeplühte litur
1S! Beweguns, dA1e ge1T, eınem nalben Jahrhundert dıe Schonsten
Fruüchte zeitigt, die aber auch;” was Del einer ebendigen Bewegung
Urchaus verständlich 1ST, NIe selten 1n der Praxıs Qas rechite
Maß verlıer und Lehren PTODR:  I d1ie antiıweder ungeklär und
ungereinigt oder geradezu falsch und gefährlich Kind. Darum
ang das Bewußtsein der Pficht VO:) Papsitte, ‚„daß WIir n
Aufmerksamkeit jener Erneuerung, W1e <S1E VO  @ eWw1SSser Se1te
verkünde wird, zuwenden und Sorgfältig darauf acnten, daß die
1Ns Auge gefaßten 1ele as Mal N1C. überschre  Y  &m  ten. oder Sar
gänzlich ausarten Aus dem (Grunde 1St unvermeidlich, daß 1n
der Liturgie-Enzyklika viele Forderungen und euerungen abgese-
wiıesen Nnıd Sgerugt werden. P1ıus will aDer NI daß WI1r darin
EINe Malregelung der iturgischen Bewegung erblicken Sie soll
kräftig weiıterblühen Wenn nach der nıcht liturgisch-bewegten
e1lte hin 1m einzeinen sehr W tadeln 1St, IYULE deshalb,
weiıl ar nıchts eSCH1 dias verdient den häartesten Tadei
‚„„Wir bedauern SseNnr, aß 1n gewlssen egenden der Sinn, das
Verständnis und der Eılıtfer fÜür die heillige ıturgle Zu wünschen
übrig lassen der manchmal fast ganz Jehlen.: Wenn „eiN1ge Zzu
Neuerungssüchtige“‘‘ 1n ihren jänen, ünschen > und TUNdSaTtTzen
ZiIiEMLUC scharfe Zurechtweisungen einstecken, dann prasselnderseits die arten OT Te V O'  e den „‚Faulen FTragen, den Nach-
lässigen und FYFei  nu w1ıe Keulenschl
eistes entbehrenden Priıester nieder.

age auftf die es iturgischen
nter den doktrinellen Fragen, die ın der Enzyklika „MediatorTTT'S! werden, selen Tolgend: erwähnt Liiturgıe und

DOSMAa; die Notwendigkeit einer subjektiven-aszetischen TOMM1S-keit egenüber der irrigen oOrderung Nach eliner eın objektiven
Frömmigkeit, die leicht Z einem bedenklichen Quietismus AUS-
gleitet; die rechte Abgrenzung des sogenannten allgemeinen Prie-
stertums das hierarchische Priestertum: der Offentliche Ha
rakter der Privatmessen und die ra der Konzelebration; unhalt-
bare Anschauungen und kirchliche TrTe ber die WIrklıche eil-
nahme der Gläubigen der Darbringung des eucharıstischenOpfers (insofern s1e Mit dem Trıester Cdurch den Priester (50OItdas Opferlamm darbieten und sich selhst mitaufonfern): das Ver-hältnis VO  ®) Opfer un ommunion; ıne Definition des Meßopdters;Kechtfertigung und Verteldigung ‚des euot;aris?ischen Anbetungs—v



AUus he

kultes; die private Danksaguné nach der Messe und Kommunion;
die Verehrung Christ1ı 1n sSeiınem rdenleben un: VOTL £emM ın SCe1-
I} lıtteren Leiden; d1ıe Art Weise, wı1ıe A1e (Seheimnisse
CHTIST2I 1n den Kultmysteriıen und 1 Kirchenjahre gegenwärtig
sind; der unbestreitbare Wert der nicht sStireng liturgischen
Frömmigkeitsformen:; . die Empfehlung der öfteren. Andachtsbeichte.

Aus er der Dpastoralen und diszıplınaren Anweisungen:
däs Oorrec der kirchlichen Hierarchie, die Entwicklung der La
ur  e leiten und überwachen, während nicht statthafit 1ST,
daß die Privatinitlative einzelner T1iesStier den (Gottesdienst 1LLUT-
gischen Xperımenten DENUTZLT; die Einseizung einer lıturgischen
Diozesankomm1ss10nNn; der ungesunde liturgischie Archäologismus;
die Lateinische SPrache, die AaT' der Paramente, d1e Statuen und
Heiligenbilder; der iIruchtbare Oder unfiruchtbare eDrauc des
römischen issale WG die Gläubigen und sonstige NeeCH. s1ich.
1V heiligen pIer beteiligen; d1e Austeilung der eiligen
Kommunion; der gregor1anıs  S esang 531sS Volksgesang und die
Z.uiassıgkeit. polyphoner us1ık; die SoNnNnntagsvesper; der Schmuck
des (zotteshauses und die Uur: der Zeremonien.

Das Liturgie-Rundschreiben begreitit außer der Einleitung, die
den Z weCck der Enzyklika darlegt, un einem Schlußabschnitte vier
1n Kapıtel gegliederte Hauptteile, VO  5 denen der erste atur, Ur-
SPIUN, und Entwicklung der Liturgie unter Leitung der kirchlichen
Hierarchie behandelt. Der folgende wichtige e1l 'Der den Kult
der Eucharisti:e enthalt 1er Kapitel atur des eucharistischen.
Opfers; Teilnahme der Gläubigen eucharistischen PpLeT; die
eucharistische Kommunij;on (mit einem Anhang Der die

nNnbetung der Eucharistie Gegenstand des dritten Teiles
SINd das Stundengebet, der Mysterienkreis des irchenJjahres und
die Heiligenfeste. Die seelsorglichen Richtlinien ergäanzt sodann der
abschließende vierte e1l durch die ehlung der N1C stıreng
liıturgischen Frömmigkeitsformen (darunter der Kosenkranz, die
Exerzitien, die Andachtsbeichte, der Maımona USW.) und durch
Anweisungen uber den liturgischen e1s und das liıturgische
Apostolat

IT Kongresse des Weltkatholrzısmus
Ziu Beginn des eptember 1947 wurde ın Maastrıcht untier dem

Vorsıiıtz des Kardinals de Jong VO  5 Utrecht, den der aps Se1-
N Legaten ernannt a  e eın holländischer Marıanıscher Na-
U  1onalkongreß abgehalten Am en des eptember rıchtete
1US OE 1ne Radiobofischaft 1n franzOös1scher Snrache die eil-
nehmer dieses Kongresses. Er lobt die Kuatholiken I Niederlande
für Cie Erfolge, die S1e HC zaähe un methodische rbeit 1M
Laufe eines ahrhunderts erzıelten. Hervorgehoben werden die be-
wundernswerte euchariıistische EeW!|  9 der glückliche amp:
11r die Konfessionsschule, die carıtatiıve und Ssozlale Täatigkeit —_-
wI1e der unvergleichliche Eiifer für die Katholischen Missionen.
Nter der Leitung der 1SCHNOIe hat 5 sıch 1in diesen etzten
ren dem Neuheidentum, der Rassenmoral, den Auswuchsen der
Rache nd des Hasses widersetzt. ufgaben der Zukunit sSind die
Vertiefung des religiösen Lebens, die ege der OpTferbereitschaf
und des emeinschafiftsgeistes, die Verteldigung der FNne= un
%die Betätigung der sozlalen Gerechtigkeit und der
christlichen 1eb

ZiUu ejcher eit agte 1n Rom der Kongreß der katholischen
Mäüänneraktion alzens, die das silberne Jubiläum ihres estehens



feéier:te; ”7Am Sonntag, dem eptember,empfing der Nachfolger
des Petrus auf dem weiten 51.-Peters-Platze die Hunderttau-sSende 1n udienz. In seiner NSpPrache sagte der ontifex, daß
ach der Zeıt Ccer Überlegung und der Plane cCie Stunde der "Tat
geschlagen habe In füuüntf Punkiten enıwickelte das Aktionspro-
Ta  -9 dessen Durchführung den Männern die lJegenheit ZUEE
ewäahrung g1DT Stärkung der relı1g1ösen Bildung; Heiligung deresttage; Kettiung der christlichen Kamıilie; sozlale Gerechtigkeit;Rechtschaffenheit und Aufrichtigkeit 1M menschlichen Zusammen-
en SOWI1E ewußhtsein der Verantwortlichkeit für as Gemein-wohl Nur durch hochherzige Zusammenarbeit und echt ıdealı-
stische, ach Eroberung drängende Haltung 1äßt sich dieses Pro-
2ramm verwirklichen

Vom Dis } eptember ebenfalls ın Rom der Kongreß
des Internationalen erbandes der katholısche weiblichen Jugend,

em sich 1600 Vertreterinnen AdUus Läandern beteiligten. Kar-
dinal Pizzardo sSkizzierte die Wesenszüge einer Nnatıona. auigebauten
und, international verbundenen Katholischen Aktion. ich unm1t-
telbar diese Jugendtagung anschließend, studierte bis ZU

eptember der Kongreß der nternatıonalen Unzon der
Katholischen Frauenverbande den Beitrag der christlichen Tau

und ın der Menschengemeinschaft. Am 1 Sente:  Sr zeıigtie
1US DA 1n einer großen Audıenz den rauenvertreterinnen ihre
Aufgaben 1n der Welt VO  =) eute, sıch darum handelt, mi1t

VO.  5 militanten, unıversalen, anpassungsfähigen und ‚armo0-
nısch ammenarbeitenden Organisationen dlie christliche Erzie-
hung der Tau und die christliche Erzıehung Familie TO1Z der
eingerissenen Verwirrung 1n den Geistern Nnd Gemütern dennoch

retiten. Dazu braucht einen siegesbewußten, unerschrockenen
und lebendigen lauben, der VOLr den etizten Konsequenzen und
den strengsten Forderungen der ahrhei N1C| zuruüuckscheut. Auch
für die Bezirke des öÖffentlichen, bürgerlichen und sozlialen Lebens
enthalten die Lehren des Glaubens bindende Richtlinien. ıne Ein-
kapselung des Chrıistentum: 1Nns ‚rein Relig1öse““ oder „rein (ze1-
stge‘ ware e1ın „Lfalscher SPICtualismus:“ UunN« eine „antıkatholischeVivisektion‘“‘. Überall, Cdie Interessen Christi 1m pIiele en,haft der Katholizismus eın Wort e sprechen Deshalb S1iNnd alleKatholiken Del den en gewl1ssenhaften Stiimmabgabe VOeLr-

Fallen
pflichtet, un die Nichterfüllung der Wahlpflicht annn 1ın gew1ssen

‚eine SChWEeTEe und verhängnisvolle Unterlassungssünde‘‘werden Tave et ata peche d’omission peccatum grave)Teu mussen WITr ZU Sozlalprogramm der iırche stehen, die stets:
das echte Allgemeinwohl VOT en hat, e1ne bessere Verteilungdes Volksvermögens fordert un bel gleicher Arbeit‘ und Leistungder Tau denselben Lohn zubilligt w1e dem Manne. Die Kıinwirkungder Tau auf die Politik vollzieht sich vorwiegen Cdurch den
Siimmzettel und auft dem mwege der. offentlichen einung. Die
direkte politische Laufbahn ist. immer I} Cie Aufgabe einzelner
Frauen.

Die Wiederkehr des Todestages der hl. Theresia vom Kınde
Jesu 30 eptember wurde 1n 1S1euUx un! Parıs feierlich
begangen Kardinal Suhard, Erzbischof Von arıs, zeichnete 1n sSe1-
ner Festrede das authentische Bild der Theresla, der atronın:
der Missionen Frankreichs, das sıch nach außen un!' nachinnen mi1ssionarisch betätigen ntier dem Datum des ugus’richtete der Heilige ater eın eigenes Schreiben den Bischof
Von Bayeux und Lisieux, dem WI1Tr l1genden satz über die Not-



der

wendigkeit‘ 4th eresianischer Spifitua1i%ät entnehmen: „‚Man Vergißt.
ZUu oßt, daß ®) 11U.  H dann 1n den verwickelten Fragen, die eute
die Menschheit quälen, killar sehen wird, WCILI INa  ®} mM1 der Klug-
ne1t jJene höhere Einfalt verbindet, die eın eschen. der eıshelr
1st. Die hl eres1a VIOT) 1S1euUuX zeigt S11 1n der liebenswürdig-
sten Weise, deren 1eife Anziehungskra: alle Herzen ergreift. Die
Welt VO  S eute 1st AUuS vielen Gründen 1n d1e Irre och
V'OL allem wegsen des Stolzes Der d1ie wissenschaftlichen ntdeckun-
gCN, cn ihrer ausschließlichen Besorgtheıit d1ie Erdenguter
und der daraus sich ergebenden Interessenkonflikte. Darum 1ST
überaus notwendig, daß S1e diese Botschaft, VO  ® der emut, VO.:
der übernatürlichen Erhebung und Einfachheit NOre.‘* AAIS ersche1int
Uns wicht1g, daß alle, groß un!' ein.; Gebildete un! Ungebildete,
aA1ıe Beispiele der he1ilıgen Karmelıterin efolgen, die verstanden
hat, hienieden S! vollkommen als wahres Kıiınd des immlıschnen
aters eben.“

nde September hielten die otalienıschen Katholiken 1n eanel
ihre E  — und die Katholiken Kanddas ın Rimouski inre O KALN.
Soziale OC ber die Probleme des Bauerntitums und des and-
lebens Den beiden KOoNnNgressen ließ 1US XIl Richtlinıen zugehen,
und ZW ar dgem Präsidenten der kanadischen ‚„Sozialen Wochen:‘‘ 1n
Form eines persönlichen Handschreibens, während MSSgT. Montin1,
Substitut des Päpstlichen Staatssekretarıates, 1m. ufitrage des He1-
igen aters den. italienischen Katholiken dessen Ratschläge und
Wünsche mitteilte. Das Neuheidentum hat elije der Landbevöl-
zerung infizlerit, daß sich fur die bäuerlichen Kreise alıens das
religiös-moralische Problem immer dringender stellt, amı S1e die
‚„‚Goldreserve des Glaubens und der Sittlichkeit für die Banzc Na-
tion“‘ bleiben. ausführlichsten behandelt MSg£gT. ontını d1ıe
wirtschaftlich-soziale elte des Bauernproblems. In erster Linile 1sSt
auf Produktionssteigerung Z drängen amı ang as agestuüc
der vieldiskutierten Agrarreform en ZUSaIn  1, DIie Katholıken
besitzen 1ın der christlichen Sozialdoktirin ine praktische e1t-
SCANUF, die S1Ee den Mittitelweg ZwI1sChen dem agnostisch-liberalen
Individualismus und dem marxistischen ollektivismus en 1ä0t
„Nach dem. Willen des Schöpfergotites, es waäahren und absoluten
Oberherrn aller inge, hat das igentum einen doppelten Charak=-
ter und 1ne zweifache Funktion: eine Individualfunktion, insofern

den berechtigten Bedürfifnissen des Besitzers gerecht werden
mMuß, und zugleich eine Sozialfunktion, insofern es den unverlıer-
baren Bedürfnissen er Glieder der Menschenfamilie dienen MUu.
Dieses Prinz1iıp 1T VOT allem für das Eigentum TUN! und
Boden. Darum. schrieb P1ıus XI „Der aa kann also immer 1m
Rahmen des natürlichen und göttlichen Gesetzes mıit Rücksicht
Aauf wirkliche Erfordern1isse des allgemeinen Wohles genauer ım
einzelnen anordnen, adS. die Eigentumer hinsichtlich des 1gen-
tumsgebrauches dürfen, Was ihnen verwenr 1S%. Dementsprechend
ist den italienischen Katholiken gestattet, eine einschneidende
Agrarreform studieren, die den berechtigten Wünschen der Be-
teiligten . entspricht, ohne unbefugte Eingriffe in unantastbar
echte Vorzunehmen. Das Ideal bleibt die grundsätzliche Forderung
des Privateigentums, Sowe1lt Öglich, IUr alle Hs isit, Aufgabe der
riester und alen, die allgemeinen Prinzipien christlicher Sozial-
doktrin praktischen und onkreten Formeln umzuarbelten, C(a=-
mi1t allmählich 1ne gesunde sozliale Neuordnung erstehe. In dem
Schreiben die Kanadier heißt CS, daß die Ösung der ‚auern-
frage Zu gleicher VASN ın zwei ; Richtungen gesucht werde_n muß,
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auf dem moralisch-relig1iösen dem wiıirtscha:  iıch echnıschen
Boden rationelle rganisatıon der Landbevölkerung und LZ11=
icherung der i1ligker entsprechenden wınnspanne

Am Oktober sprach P1ıus CF ber den UundIun. Z
Nationalkongre der „Natıona Conference 07 atnolıc Cha-

yıtıes“ ı N210-Orleans un A argentinıschen Marianischen Na-
tionalkongreß LuJan „Die erehrun: der Gottesmutter ist C111

Fundamentalbestandteil des christlichen ens. „Versprecht
Marı1a, daß euch aller Ta 3 die Erhaltung und”För-
Qerung der Würde und Heiligkeit der christlichen Eine einsetzen
werdet; für d1le religlöse Erziehung der Jugend den chulen; fuür
die urchführung er kirchlı1ıchen Lehren 1: der euordnung der
Wirtschaft und der LOösung der soz.1alen Frage! In diesen grund-
egenden Punkten der christlıchen Zivilisation er irche die Treue

wahren 1ST. heutzutage C171} handgreiflicher Bewels der wahren
un echten 1e Marıa un inhrem göttlichen ne

Am ınternationalen Kongreß der Marıanıschen Kongregatıonen.
Barcelona beteiligten sich der ersten Dezemberwoche Ver-

ireter aus Ländern und Kardinäle üÜübermittelten ihre 1U  CX-
wuüuünsche Eınen WIE starken Faktor christlicher rneuerun der
Heilige ater den ongregationen S11 bezeugt Radio=-
botschaft VO: Dezember ‚Als oberster 1rte der TcNe  66 STE.

der Kongregafion als ihrer erlesensten ılızen
die siıch treuem Festhalten inrer wesentlichen Bası:  -  <& MI1 £FOü=-
Ber legsamkeıit vıelen Formen des ADos  ates entfaltet

Von der ıtalienischen katholischen Jugend verlangte der Nach-
er etirı Dezember un: Jänhner, daß S1e Klarheit
der Prinzıplıen und persönlichen Mut bes1itze, daß ihr die un ver-
brüchliche Einheit VOILl Religion und en vorschwebe, daß S16
glaubensstark, lebenskräftiig und eılig SE1. Dreı annwor aD

ebenfalls den roöomıischen Patrızıern Adeligen Janner
iM NeUe Jahr als Leitsterne mM1 unverbrüchliche Festigkeit, Eint-
schlossenheit Zktion egenuüber jedem apa  ischen un:! muüßigen
Abstenz:  10N1SMUS, und schließlich Ce1N ‚großzügiges Jasagen‘‘ ZU.
Grundgebote der Brüderlichkeit und der sozlalen Gerechtigkeit.

Friedensenzyklika und gihnachtsansprache des eiligen
aters

Die kurze Epistula Encyclica „Optatıssıma Pax‘‘ die 1US CF
ezemDber erließ 1ST em Anscheine nach das Resultat

ach dem Scheitern der Londoner Außenministerkonfierenz
und angesichts der inneren Unruhen einısen Ländern rasch
gereiften Entschlusses S1e wıll e1Ne Mahnung und zugleic e1liNnecec
Aufforderung JE ebete Alle Mittel 1L1LUSSEeN eingesetzt WeTIr-
den, damit sowochl der bıttere Haß zwıischen e Bürgern desselben
Staates und die nach Umsturz Dnese1lt1gt als auch die inter-
natıonale INIca wıeder hergeste. werde „Überaus SCHWErW1E-
gend nd tatsächlich die Übel, die INa  5 he1ılen muß, und ZWaTr ne1l-
len mMuß sobald Öglich IST Denn einerse1its 1ST die Wirt-
schaft Sech der gemachten Kriegsaufwendungen und der unNne1L-
meßlichen Zerstorungen bei vielen ölkern geschwächt und
erschöpft, daß S1e N1IC der L,age 1st, die ee1gneten Hilfs-
mittel bereitzustellen. un JENEC nuützliche Initiative en  en,; die
allen adle notwendige Trbeit verschafft, iıhren Willen
unfruchtbarem Nichtstun SeZWUNSCH sind. Anderseits wIird VO.  5
gewilisser Seite die Not des Arbeıtervolkes CcChlauer Berechnung
un arnung geschürt und ausgenützt un SOSar JENEC edle An-



rensuns behindert,;welche siıch den verlorenenWohlstand
Yechter Ordnung und unter Führung der erechtugkeit emuht.

Und doch IMNUuSsSEeN alle einsehen, daß der verlorene oder gefährdete
Wohlstand nıicht durch Zwietracht, nıcht UrCc A  stände, NC
Urc Brudermorde, sondern 1U  — AL schaffensIreudigeEintracht,
re gegenselige Hilfe un ULE friedliche rbeit Burger-
schaft und (+emelınwesen zurückgeholt werden annn Ebenso
INUSSECI alle gleicherweılise einsehen, d| die Not der Gegenwart
ungeheuer groß und die Ziukunft furchterregend 1ST, daß alle
Privaten unbedingt ihren eigenen utzen Vorteil dem (jeme1n-
wohl unterordnen INUSSCHIL, besonders die Wohlhabenden:

In SCLMHNCK Radiobotschaft OTaDen. VDO Weihnachten
brandmarkte 1US XIl ZUEerst Cdas verheerende Übel der Unehrlich-
keit, Unaufrichtigkeit, Unwahrhaftigkeit, das NseTe eit WI1e e1N
chandmal aut der Stirne räg Solanige der e15 der Lüge die
Ööffentliche Meınun. Torm , ist der Friede unmöglich und bleibt d1ie
Zivılisation bedroht Die iırche 1ST verpflichtet, den Lügenstiftern
die Maske herunterzureißen „Unsere Stellung zwischen den Del-

« den streitenden Lagern i1st frel VO  5 jedem Vorurteil, Tel VOILl jede  a
; Vorliebe ur das e1inNne oder andere VOlk, S1e auch freı 1st. VOü  =)
jeder irdischen EIrea  g der inge Mit Christus oder

'NT1STUS, darın jeg die ganze ra \Ihr verstie CS, W1C
schmerzlich Uns beruhren MU. daß 1Ne feindliche ropaganda
Unsere Gedanken und OoOrtie verdare die Ge1ster vernetiz den
friedlichen Ldeenaustausch STOTT Cen raben Veri1e der viele
Seelen VOTl unNns WWENNT, die CQUTC. das 1uft und die 1 desselben
Heilandes erlöst sSind. Der Grund davon ıST SLEeTIS 1ese1De Falsch-
heit; S1e ist gewollt und wird m1T kalter Berechnung als dıe
ScCharIiIste Waffe Grerechtigke1 und Wahrheit anıgewandt,
die erung Nd die Versöhnung der OÖlker unıd den Frieden

verhindern Die unvermeıdbare Folge e1INer solchen Lage der
inge ist die Zerreißung der enschheit MmMaC)  1ge, einander
feindliche ruppen, deren höchstes Lebens- un Aktionsgesetz eC1InN
LiLEIES, unüberwindliches Mißtrauen ist. Dieses Mißtrauen 1st as
tragische Paradoxon der Fluch unNnserer e1t. eide arteıen
fühlen sich diesem Mißtrauen verpflichte Und erhebt sich
eine gigantische Trennungsmauer Aus dem Engpaß, den der
Kult der Unwahrhaftigkeit die Welt geführt haf, g1bt 1Ur
USWEg: die UC Z e1s der Wahrhaftigkeit und ihrer
etätıgung.“ Eis MU. ıch damıiıt der Geist echter Brüderlichkeit
verbinden TOTZ des unkels wiıll der Pabpst, daß WI1TLr die offnung
nıcht aufgeben, unı wunscht dem Jahre 1943, daß e1INe I-
1ge Erinnerung das Friedens) 16438 werde.

Vom Leben Un den Sorgen des jiranzösischen Katholizismus
ine VO.  5 den ‚freien katholischen Schulen organisierte Aus-

stellung wurde eptember VO  } Kardinal Suhard Parıs
eröffnet. Bis November konnten sich die Franzosen m1T
den Anstrengungen un Leistungen des Enseignement Catholique
rancals Vertirau: machen Jlein die Elementarschulen eireuen
1200000 inder. Nahezu e1inNne Million französischer amılıen hält
TOLZ großer pIer daran fest, ihre Kinder christlichen Erziehern
zuzuführen. Das Freie katholische Schulwesen begreift selbstver-
ständlich uch technische Schulen, Mittelschulen. (1250) OWI1E
Universitäten oder Institute ®;Parıs, Lyon, ers, Toulouse);
daneben muß 1e Erziehungsarbeit 1n den Spezilalschulen iınden-
anstalten USW.) und den Kolonien erwähnt werden Die ahl der



christlı  en TzZieNer 1801 Frankreich errel! die ansehnliche H
VO  e 000 (36000 Laıen und 000 Priester oder Ordensleute). {DIie MCO
Ausstellung wollte VOLr em ZCISECNH, daß e katholischen Schulen
sS1ıch m1T ihren Leistungen N1C| schamen TAaucnNnen. FEıne schrei-
ende Ungerechtigkeit 1ST C5S, da die Kaftholiken ihre freien Schulen
ohne staatliche Subventionen untiernalten und dazız OC die teu-
CR fur die neutralen religionslosen Staatsschulen zanlen INUSSECMN
abrwioh ] beispielsweise iNnre Mittelschule; Prozent er iran-
zöOsıschen Mittelschüler (295000) umfassen. Wir uLs noch
A den Kampf, den S1e VOTLT 'Wl Jahrzehnten unfie) der kKeglierungHerriot füur ihre X1iSteNZ durchfochten In SE1NeeT Rede VOoOT den
Kardinälen, Bischöfen un egierungsvertretiern sa Kardinal
Laenart VO  e ‚Würden die polıitı  en Leidenschaften d1ie
enschen 1Cht verblenden dann 1903808 5 endlich einsehen EdAaß die 1T! die ML er Kraft die irele Schule untferstuftizt
kein 1el verfolgt, das Frankreich oder eC1MN) Instıitutionen hädigt
(Ganz Gegenteil W1 S1Ee dadurch daß S1E den Familien christliche
Erziehungshäuser und ehrkräfte ZU  — Verfüugung Sie die VO'  S der
kKepublik anerkannte reınelr der Wahl NTr Schule garantieren.
o11 NOoCN lange Frankreich der I1dee der wahren Freiheit
sehr verschlossene (‚elster geben, daß S16 1Cht eriragen, 11

K
ın Nachbar die ihm zustehende Freiheit ausnutzt? SoTfort fühlen Ta  M
S1e sıch bedroht. Die freie Schule iıst N1ıC die Feindin der NECU-
tralen Staatifsschule urfen ULNSeTE Te1nNel 1cent. verteldigen,
WEeNN S durch finanzielle Lasten gefäahrdet und beinahe erdrückt
Ww1rd? Um die französische emn; CINIESCNH, ist NC nötig,
S1e e1ine (l«aizis»tiso]ne) Einheitsform gießen

EW 1sSt die allgemeıne religiöse Sıtuatıon Frankreichs, von
einzelnen epbpieten sten und Westen abgesehen, außerst De-
denklich Außer Suden und Zentrum pra  4zıer die Bau-
ernschafit noch Burgertum käaämpft katholische Tradition MI1
voltairianischem 21ste das stadtische Proletarıa 1st Tast völlig
entchristlicht Viele sehen den ıten etwas Unverständliches
und empfinden das Kirchenleben als erstarrten Formalismus, des-
C  5 s1ieben Beerdigungsklassen (1n W: enden die sozlalen
Ungleichheiten 23a Heiligtum SI  ar machen Dazu kommt
das kommunistische chlagwort VO.  ‚ der eligion als der Stutze
der sozlialen Unterdrückung, obschon der sSozlale Katholizismus
Zeitungen und Zeitschriften und 111 den alljährlichen „Sozialen
Wochen“ sehr E  1 auitrı Rea  jlonare atholiken werien _-
gar dem der christlich inspirlıerten Volkspartei kommu-
nıstiısche Tendenzen VOLr Eifrig werden den Wel etzten anr-
zehnten nNneue Formen des Apostolates ach dem Muster der VO:  n
dem belgischen/ Kanonikus Cardiıjn NS en gerufenen spezlalı-
SsSıierten Jungarbeiterbewegung (Jocısmus) den verschiedenen Be-
rufskreisen ausgebaut. Im lerus g10t die ‚WO1 Tendenzen der
integral Konservativen und der mutigen Erneuerer. Kardinal Su-
ard warnte stern 1947 VOL einem unaufgeschlossenen 'LTa-
ditionalismus. Großes Auisehen und vielfache Begeisterung es-
ten die Methoden un Schriften des jungst verstorbenen Abbe
Godin „Frankreich Cc1nNn Missionsland?‘“ und des Pfarres Michon-
Neau 33  16 Pfarrei als Missionsgemeinschaft‘‘. Vielerorts bezweifelt
auch der Jerus, durch bittere Erfahrungen dazu berechtigt, die
Wirkkraft der „Pfarret“, die durch Spezlalısierte Seelsorge ulnddurch „M1SSiONaAarische Systeme‘‘ abgelös werden SOll; Was ich
üUübrigens nıicht selten Von selbst nfolge des Priestermangels autf-
drängt. Dieser Tendenz egenüber wurde Jul 1947 auf dem
„Theol.-prakt Quartalschrift‘ I1 1948



Eucharistischen Nationalkongreß antes dieunumgängliche
Notwendigkeit der Pfarreı als natürlicher relig1öser (Jjemeinde-
gemeinschaft und bester erankerung der Religiosität betont. Die
verbpreıtetie Wochenschri{it „Temoignage hretien‘‘, der esulten

ist Wort-und der A Ooder andere Dominıkaner mitarbeiten,
führerin fortschrittlichen Katholizıiısmus und g1bt ihren

A Spalten den religiösen unschen der 1a12n genügen KHaum. ANn-e E da  gesichts des schon. herrschenden Priestermangels MmMac. sich die
Krıse der Berufe ZU Pfarrklerus besonders iühlbar, während die
en 1MNe StTarkere Anziehungskri ausüben. Msgr. Ancel, Weih-
Dıschot VO  5 Lyon, untersuchte die ra Jängeren SChre1l-
ben Nnd zel UNS, daß junge euUTtEe deshalb das Ordensleben VOI-

ziehen, weil die Seminarausbildung geringschätzen, weil 61e die
Einsamkeıt des Priesterlebens der Pfarreı Nıd das Übermaß
außerer TDelit als efahr empfinden oder e1n eigentliches Heilig-
keitsideal des W eeltprıesteriums ermM1ıSsSenNnN woDel hinzukommt daß
manche ern das en Pfarrpriıesters als gewÖhnlich
erachten en all diese Ooft gutgemenmıntfen Schwier1igkeiten EsStTE-
hen Hilfsmittel oder IMUSsSenN solche schleuni1gst eschaffen werden

W1ıSChHheN den esulten un Domin1ıkanern entsnann sich VeTr-

8ı Tre 111e a  e N1C. malbvolle Dıskussion
Der HNECUEC ichtungen der eologle, d1e auch Msgr. Bruno0
de Solages, ektor des Katholıischen Instiıitutes VO.:  =) OUulouse,

Garrıgou-Lagrange eingri{ff Den nNnstoß die» VO
Papste eptember 1946 VOT Cier Generalkongregation der es  en
ausgesprochene Warnung VOL der „Nova eologla‘‘ gegeben der
ach Ansıcht des arrıgou agrange S el Iranzoösischer
esu1ınten huldigen Die Diskussion durfte begründe SC1I1, da S1iCh
andernfalls die Warnung CEeSs eiliıgen aters kaum. erkläaren ließe

Der Erzbischof VO  - A1X, MsgrT. de Provech:  S, pu  izlerte
Dezember 111e Note ‚ıDber die „Christliche Haltung ge_g_eni}bgr/ dem

KOommun1smus‘‘. Am November äaußerte: S1CH Aaraına. Suhard
bDber das Streikrecht, das prinziplell anerkennt, das aber N1C.
a11t ungerechte unid unbedachte Weılise gebraucht werden dart DEe-
sonders N1IC| BL den Wiıllen der rbpelıter die ILLE Z Streike
ZWINgT und Z IL Nachteile der Volkswirtschaft und des Wieder-
aufbaues. Der Erzbischof betont, daß die „Forderungen derer,
die TNen lebensnotwendigen Minimallohn verlangen, als berechtigt

ansıeht‘"‘.
Seinerseits verurtelilte der DIiozesan-Überwachungsrat Von Parıs

November die och fortdauernde Propagandaun-sten des 2 Juh 1944 V'O.: eiligen Offizium abgewilesenen
‚„Millenarismus‘‘

VI Kurznachrichten
Als der aps 31 Dezember die beim Heiligen Stuhle Te-

ditierten Gesandten UN Botschafter ZU Entgegennahme der
Glückwünsche empfing, Staaten der Souveräne die-
SCcCTx gem  nNsamen Audienz vertireten Das kontinentale Westeuropa
1st lückenlos Vatikan zugegen Belgien, Frankreich, talien, der
Malteserorden, Monaco, ortugal, San Marino, Spanien. Ferner
unterhalten diplomatische Beziehungen ZU elligen Stuhle EnNngS-
land, Finnland, Holland, Irland, Österreich, Tschechoslowakei,
Jugoslawien der rumänische Vertreter sich tagszuvor VOeLI -
abschiedet) Die Auslandsregierungen VO.:  5 Polen und Lıtauen blei-
ken vergegenwärtigt. Aus Asıen und Afrika erschienen ZU  —+ Audienz
ina, Libanon, Agypten und Liberia Vom westlichen Kontinent



it

der Vertireter des Präsidenten der A.; SOWI1E die me1lsten MAit=
tel- und <südamerikanischen Republiken: Argentinien, Bolıvıen,
EBrasıilien, ile, olumbien, Ecuador, Peru, Venezuela, Costarıca,
Cuba, El alvador, Haitı, Nicaragua, Panama, San Domingo Aus
Kuropa ehlten Dänemark, Norwegen, Schweden, die ScChweiZz,
Liechtensteıin, Rußland, ngarn, Bulgarien, Griechenland und die
Türkei Deutschland un:! apan sind vorläufig ausgeschaltet.'
1US SCbetonte SC1MN! 1e en Öölkern, auch WL S1e mi1t
CLE eiligen Stuhle keine freundschaftlichen Beziehungen pfiegen,
SOWI1E die „Unteilbarkeit‘ des Friedens, der 1U  ar annn enkbarer
und auerhafiter Weltfifriede ©1711 ann WEeNll en Volkern
lieuchtet un: sich. mit dem internationalen Frieden die soziale und
innerpolitische Ordnung verbindet.

Am Dezember 1947 überreichte der Apostolische Nuntius
dem Kardinal-Erzbischof VO.  - R1ı0 de Janeıro das 1 durch
welches der Hauptstadt RBrasıliens die katholische Universität
IS Päpstliche Universität kanonisch errichtet WITd. Eirster Groß-

kanzler 1ST Kardinal de Barros (Zamara-)
DIie „„DACTa Congregatıo DTO ccLesıa Orzentalz beging
ovemDber den ahresta: des egınnes ihrer Tatıgkeit als

eigenständige, Kongregatıon deren Präfekt der Heilige ater
selbst 1sSt.

Im November erließ der holländische DISKODA en geme1ın-
Hirtenbrief ber die ohnungsnot.

Als Auszeichnung verlieh ON1 ustav VO.  s CAhAhweden dem
Papste ME goldene Medaille für Friedensbemühungen, wäh-
end ihm 1Ne spanische Delegation die erste „KTranNCc1ISCO de
Vıtorla “ -Medaille überbrachte un! die Academie Francaise ihm
Cie TO. Goldmedaille zuerkannte

Das Kardinalskollegium verlor Oktober den 77)ahrigen
Prafifekten der Ritenkongregation arlo Salotti dessen achfolger
Kardinal Clemens Micara, suburbikarischer Bischof VO.  ( eiletrı
und früherer Nunt1ıus Belgien, wurde. Am Dezember VeI-
schied ach kurzer Krankheit Kardinal etr de Julleville, ErZ-
bischof VO.  = KRouen.

Seliggesprochen wurde November die Dıienerın ottes
Jeanne elanone, Stifterin der chwestern der hl nna VO  n der
Vorsehung,; Saumur (F
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